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Inhalt 
Österreich hat sich das Ziel gesetzt bis 2040 bilanziell klimaneutral zu werden. Um dies zu erreichen, 
muss auch die Fernwärmeversorgung in Österreich bis 2040 CO2 neutral sein [1]. In Graz befindet sich 
das zweitgrößte Fernwärmenetz in Österreich, gemessen am Energieverbrauch [2]. Aktuell erfolgt die 
Wärmebereitstellung im Großraum Graz und im Grazer Fernwärmenetz, größtenteils noch auf fossiler 
Basis, wobei der Gasanteil zur Wärmebereitstellung im Jahr 2020 ca. 78% betrug, was einer generierten 
Wärmemenge von ungefähr 1000 GWh entspricht [3]. In diesem Zusammenhang wurden bzw. werden 
diverse Speicherkonzepte in Verbindung mit Solarthermie diskutiert [4, 5]. Ein weiterer, aktuell 
diskutierter Ansatz besteht darin, eine Müllverbrennungsanlage zu errichten, die ebenfalls Wärme an 
das Fernwärmenetz liefern soll [6]. 

In dieser Arbeit wird ein Konzept erläutert, das nicht nur eine nachhaltige, versorgungssichere 
Fernwärmeversorgung für Graz gewährleisten kann, sondern gleichzeitig auch den 
Primärenergieverbrauch zur Wärmebereitstellung drastisch senkt. Kernpunkt dieses Ansatzes ist die 
Nutzung der Abwärme aus der energieintensiven Industrie in der Mur-Mürz-Furche durch eine 
überregionale Fernwärmeleitung (Heat Highway). Diese kann es ermöglichen, nicht nur in Graz, 
sondern im ganzen Einzugsgebiet, fossile Energieträger in der Wärmebereitstellung zu verdrängen. Im 
Rahmen des Projekts "Heat Highway" [7] der NEFI-Vorzeigeregion wird intensiv an dieser Idee 
geforscht, wobei bereits erste Umsetzungsvorschläge erarbeitet wurden. 

Methodik 
Um die Machbarkeit eines solchen Heat Highways zu ermitteln, wurden zunächst die Potenziale der 
verfügbaren Abwärme als auch die zeitlich aufgelösten Wärmebedarfe der Fernwärmenetze in der 
Region analysiert. Auf Grundlage dieser Untersuchungen konnte ein möglicher Leitungsverlauf 
identifiziert werden. Die resultierenden Leitungsverläufe, Wärmesenken und Abwärmepotentiale sind in 
der Abbildung 1 dargestellt. Zur Bestimmung der technischen Machbarkeit dieses Vorhabens ist es 
erforderlich, den Heat Highway sinnvoll zu dimensionieren und dessen Verluste zu ermitteln. Hierfür 
wurde ein Lastflussberechnungsprogramm verwendet, das speziell für dieses Projekt entwickelt wurde. 
Dieses Programm, dessen Funktionsweise in [8] ausführlich beschrieben ist, kann je nach Bedarf nicht 
nur statische Berechnungen durchführen, sondern auch mittels einer dynamischen Lastflussrechnung, 
die Wärme- und Temperaturverluste sowie mögliche Speichereffekte von umfangreichen Wärmenetzen 
berücksichtigen.  

Ergebnisse 
In der Arbeit werden verschiedene Szenarien analysiert. Das nachfolgende Szenario beschreibt 
beispielsweise, wie der bereits vorhandene installierte Anlagenpark zur Wärmeerzeugung in der 
Region, einschließlich der industriellen Abwärmepotentiale mit Temperaturen über 100°C, über den 
Heat Highway miteinander verbunden werden kann. Die Ergebnisse zeigen, dass in diesem Szenario 
eine Versorgung der Heat Highway Region mit 100% nachhaltiger Wärme ermöglicht wird. Wobei in 
diesem Kontext Wärme aus erneuerbaren Energien, aus industrieller Abwärme und aus Kraft-Wärme-
Kopplung als nachhaltig angesehen werden. Ebenfalls besteht noch die Option Mittel- und 
Niedertemperaturabwärme zu nutzen, um einen möglichen Anstieg des Wärmebedarfs in Zukunft zu 
decken. Des Weiteren zeigen die Berechnungen, dass die benötigten Temperaturen in Graz von 120°C 
im Winter und 70 °C im Sommer zu jedem Zeitpunkt erreicht werden können, sodass eine zusätzliche 
Installation von Wärmepumpen oder ähnlichen Maßnahmen nicht erforderlich ist. Auf Basis der 
derzeitigen technischen Annahmen (Leitungsparameter, Einspeisetemperaturen, 
Umgebungstemperaturen, Drücke, Verbräuche), ergeben sich bezogen auf die Leitungsstränge des 
Heat Highways Wärmeverluste, die übers Jahr gesehen im Bereich von 5% liegen. Dies kann auf die 
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hohe Wärmebedarfsdichte des Heat Highways zurückgeführt werden, die mit etwa 8,4 MWh/(m*a) 
(basierend auf den vollständig ausgebauten Heat Highway mit 272 km Trassenlänge) deutlich höher als 
bei vielen heute betriebenen Wärmenetzen ist.  

 
Abbildung 1 Heat Highway 

Der Heat Highway bietet neben hoher Energieeffizienz weitere Vorteile: Zum Beispiel erlaubt dieser die 
Verwendung etablierter Technologien (Leitungsverlegung) und weist insbesondere im Vergleich mit den 
bereits erwähnten Speichern/Solarthermie Lösungen einen geringeren Flächenverbrauch auf. Die 
Einbindung regionaler Wärmebetreiber und unterschiedlicher Industrieunternehmen diversifiziert die 
Wärmeversorgung und erhöht damit die Versorgungssicherheit. Zusätzlich wird die Nutzung lokaler 
Ressourcen gefördert. Der Hauptvorteil liegt jedoch in der Reduktion fossiler Energieträger im 
Einzugsgebiet: Das Gesamteinsparpotenzial an CO2 in der Heat Highway Region beträgt ca. 241 ktCO2. 
Dies entspricht einer möglichen Reduktion von etwa 0,3% der jährlichen CO2-Emissionen in Österreich 
basierend auf dem Jahr 2022. 
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